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Neber die Kotierungsstener
führte der in Finanzfragen als Antorität geltende
Zentrumsabgeordnete Müller - Fulda , der, neben¬
bei bemerkt, ein sehr reicher Mann und nicht
. -Agrarier " ist , sondern dem beweglichen Besitz zu-
gehört, und also von der Kotierungsstener stark ge¬
troffen wiirde, in der Sitzung des Reichstages am
21 - Juni aus :

„Die Kotierungssteucr wird keineswegs eme Aus-
uahniebestimmung gegen die Börse sein , sie will
lediglich die leistilngsfähigen Kapitalisten Heran¬
gehen . Wenn der Vorredner (der freisinnige Abg .
Kaempf) selbst den Betrag der umlaufenden Wert¬
papiere auf 100 Milliarden geschätzt hat , so zeigt das ,
Uni einen wie großen Teil des Gesamtvermögens es
stch dabei handelt . Daß die Aktiengesellschaften
lucht in der Lage sein würden , die Kotierungsstener
obzwvälzen, gebe ich zu . Aber sie würden die Ko -
licrungssteuer einfach von der Dividende abziehen,und ich kann es wirklich nicht als ein großes Uebel
betrachten, wenn sie ein Fünftel Prozent
^ ividendewe niger bezahlen . Jedenfalls
Us für den Besitzer von Wertpapieren deren Kurs¬
fähigkeit mehr wert als der Betrag von einem Fünf¬
tel Prozent Dividende. (Sehr richtig ! rechts und
Ult Zentrum .)

■, Man vergleicht die arme Witwe , die ihre knmmer -
lichen Ersparnisse von 20 000 Mk . in Wertpapieren

.angelegt hat , und dafür nun die Kotierungssteucr
szahlen soll, mit dem Kapitalisten , der seine Millionen
m̂öglicherweise in Staatspapieren angelegt hat . Die
lärme Witwe soll einfach für 20 000 Mk. Pfandbriefe
«oder Staatspapiere kaufen , dann ist sie die BelastungImit einem Schlage los . (Sehr gut ! rechts und im
Ẑentrum .) Der Abg . Weber hat vorgestern niit
einer deutlichen Anspielung auf den Abg . Raab ge-
lineint , es dürften über solche Fragen ,mr Sachver-
-ftändige , nämlich Bankiers , mitreden . Es gibt auch
andere Leute, wie Industrielle , Kauflente usiv . , die
in diesen Dingeii bereits Erfahrungen gesammelt
haben und die daher für solche Fragen inindestens
soviel Verständnis mitbringen wie irgend ein junger
Bankier . (Sehr gut ! rechts und im Zentrum .) Auch
in anderen Materien müssen ja hier im Reichstage
Leute niitreden , die nicht gerade als „Sachverstän¬
dige" angesprochcn werden können . Auch in der
Branntweinsteenrfrage beispielsweise reden ja auch
Leute , die mit dem Gewerbe gar nichts zu tun haben.
(Sehr gut ! rechts und im Zentruni .)

Die Koticruiigsstcuer hat also durchaus nicht den'
Zweck, das Kapital an der Börse zu unterdrücken.
Sie soll vielmehr nur gewissermaßen
einen Ausgleich schaffen dafür , das ;
das in anderen Berufszw ei gen , näm -
l i ch in d er Land >vi rtschaft , in Indu¬strie und Handel tätige Kapital schonso sehr mit anderen Steuern belastet—— —— ^ «■« — —— —— —

Ein Frnhjahrs -Kunst -Ausstng im
Lande Baden .

Von O . v . St .
(Fortsetzung.)

Im ersten Saale steht die n e u e B ü st e S . K . H .
v e s G r o ß h e r z o g s von Professor M o e st
in Karlsruhe . Wer sie näher betrachtet, wird
innner mehr finden, daß sie nicht nur sprechend ähn¬
lich und wahr ist , sondern auch das Wesen unseres
Landesherrn , so tvie wir es aus langjähriger Er¬
fahrung kennen , in trefflicher, künstlerischer Er -
fassnng vor die Augen stellt . Man steht die große
KMte und Menschenfreundlichkeit hier mit Kraft ,Würde und Hoheit in schöner Harmonie vereinigt ,
Achtung gebietend, aber auch erwärmend und an¬
ziehend. Wir haben hier ein Kunstwerk vor uns ,
aus welchem wir lernen können . Es ist „aus dem
Boden der gestellten Aufgabe herausgewachsen"

. Es
hält sich streng an die von der Natur gezogenen
Schranken. Innerhalb dieser ivaltet frei des Künst¬
lers Geist und folgt einem „ Stil "

, von dem wir
küinschen möchten , er möchte die gesanite Plastik ,
llnutntis mutandis das gesamte Kunstgebiet, na-
rnentlich aber auch das Publikum beherrschen .

lins war das Vorwort eigentlich das Interessanteste .
Aber auch die ausgestellten Grundrisse und Auf¬
risse boten Anziehendes und Fesselndes, unter An¬
derem besonders ein stark gotisierendes Haus
(Hardmann , von P . Detroi ) (14) und eine
Spätrenaissancc - Fassade von Fr . Psähler (4) . Von
den Plastiken ist die Porträtgruppe von W . Ball -
Mann trotz der grauen Farbe des Tons als wohl¬
tuend und anmutig hervorzuhebeu, während Köst-
vers Tag und Nachts Taglangs ^ Neujahrsplakette
Und anderes unverständliche Mißbildungen anf-
ll'eisen .

Unter den kleiitercn Villen und Landhäuschen sind
nette Sachen, aber auch sonderbare. Das Tasten
wach Neuein tritt , wie aller Orten , so auch hier , noch
8u einseitig hervor . Namentlich von manchen Land¬
häusern muß man hier sagen , ein Landhaus ist kein
Bauernhaus . Jedes von beiden muß „ aus seiner
Aufgabe herauswachsen" und in seinem Aeußern

ist (Sehr richtig ! rechts und im Zentrum ) , während
das inühelos zinsen bringen de Kapital
verhältnismäßig am schwächsten belastet ist .
(Beifall und Zustimmung rechts und im Zentruni ,
Widerspr . und Lachen links .) Daß durch eine verhält¬
nismäßig geringe Abgabe, wie sie sich bei den Aktien¬
gesellschaften in einer Verkürzung der Dividende
äußern würde , irgendwie die Entwicklung der Ge¬
sellschaften anfgehalten werden könnte, wird wohl im
Ernste niemand behaupten können . (Sehr richtig !
rechts und im Zentrum .)

Der Riechsschatzsekretär hat für die ablehnende
Haltung der Regierung verwiesen auf die Begründ¬
ung des Stempelsteuergesetzcs von 1893 . Das Ge¬
setz von 1893 hat der damalige preußische Finanz -
minister v . Miguel ausgearbeitet und ich weiß
positiv, daß er ein . Freund der Kotierungssteuer war .
(Hört , hört !) Dasselbe gilt von einem hervorragen¬
den früheren Vertreter der nationalliberalen Partei ,
dessen Autorität als Finanzmann auf allen Seiten
des Hauses rückhaltlos anerkannt wird —• ich meine
den Abg . Büsing — (Hört , hört !) , der schon im
Jahre 1893 erklärt hat : Man könnte die Kotierungs¬
steuer in Aussicht nehmen als Ausgleich dafür , daß
die Papiere zu amtlichen Notierungen im Kurszettel
zugelassen wiirden , wie dies in Frankreich schon mit
gutem Erfolg durchgeführt worden sei . (Hört , hört !)Und der damalige Finanzminister Scholz erklärte ,wenn die Absicht dieser Anregung dahin gehe , das
mobile Kapital mehr als bisher zu den öffentlichen
Lasten heranzuziehen, so finde diese Absicht die volle
Sympathie der Regierung (Hört , hört ! rechts und
im Zentrum .)

Schließlich sind wir gewissermaßen mit der Nase
auf die Kotierungssteuer gestoßen worden durch das
Material , das in der Denkschrift zur letzten Finanz¬
reform enthalten war und dem wir vor allen Dingen
auch das ansahen, daß die Kotiernngsabgabe nach
den in Frankreich damit gemachten Erfahrungen
nicht wie der Esfekten » und llmsatzstempel in ihren
Erträgen unsicher und schwankend ist , sondern viel¬
mehr eine zuverlässige, regelmäßige und sichere Ein¬
nahmequelle darstellt. Wenn mair in Frankreich jetzt
damit umgeht, die Kotierungssteuer abznschaffen , so
hängt das mit der Aussicht einer allgemeinen
großen Steuerreform , insbesondere der Ein¬
führung einer allgemeinen Einkommensteuer zu¬
sammen. Aber es wird doch noch viel Zeit
vergehen, bis es zur Erledigung dieser Re¬
form komnit . Jedenfalls darf man daraus nicht den
Schluß ziehen , daß die Kotierungssteuer in Frank¬
reich sich nicht bewährt habe.

Nach der Kundgebung im Zirkus Schumann
müßte man wenigstens glauben , daß alle deutschen
Kaufleute , Geschäftsinhaber, Bankiers usw . auf dem
Standpunkt ständen, wie er dort mit großem Ge¬
schrei proklamiert worden ist . Davon ist aber gar

sein eigenes Inneres einigermaßen wicderspiegeln.
Unser in Gott ruhende Großherzog hat einmal,

es war am 14 . Juni 1901 beim 60jährigen Jubi¬
läum der Karlsruher Kunstakademie, in schlichten
aber inhaltschweren Worten ermahnt : „ Uns der
alten Kunst wieder zu nähern und sie in Verbindung
mit der heutigen zu bringen , darnach zu trachten,
die großen Kunstwerke des Altertums , die doch die
schönsten Vorbilder sind , auch künftig unserer Jllgend
vorzuführen .

" Er hat die Förderung der alten wie
der neuen deutschen Kunst als eine nationale Auf¬
gabe erklärt und die Hoffnung ausgesprochen, daß
wir einmal anderen Nationen zum Vorbild werden
können . Möge sein Wunsch doch bald in Erfüllung
gehen . Alle wahren Liebhaber der Kunst müssen
es aufs dringendste wünschen .

Der hohe Herr hat wohl zunächst die bildenden
Künste im Auge gehabt. Allein seine iveisen Worte
finden voll und ganz auch in der Baukunst Anwend-
ung , an deren alten Werken sich heute noch die weite-
sten Kreise des Volkes erlaben und erhebeil.

Zum Schlüsse noch die Bitte , in Erwägung ziehen
zu tvollen , ob nicht die Inschriften auf deil meisten
ausgestellten Gegenständeil künftig besser in lcser-
kicheren Zeichen geschrieben werden möchten . Gar
inanche Inschriften sind sehr schwer ; tr entziffern .
Hier widerspricht der „ Stil " seiner eigentlichen Auf-
gäbe und vernichtet sich sonach selbst . Von dein
Aerger , den der Beschälter dabei empfindet, will
ich nickt weiter reden.

Nun hat die Baukunst eigentlich viel mehr Platz
in unserer Plauderei weggenonimen, als sie int Ver¬
hältnis zur Größe der Mannheimer Ausstellung
eigentlich hätte erhalten dürfen . Als Entschuldigung
darf wohl gelten , daß man sehr selten Veranlassung
hat , sich über dieses sehr wichtige Kunstgebiet zu
äußern .

Eilen wir nach Baden -Baden in die „Deutsche
Kunstausstellung " in dein in der Lichtentaler Allee
pompös errichteten neuen KnustausstellungSgebäude.

Jin unteren Stockwerke befinden sich nur plastische
Gegenstände und zwar meist von kleinen Di -
meilsioncil . Es sind ganz nette Sachen darunter ,
aber die vielen Nnditäten erweckten mir den Eindruck ,

keine Rede . Es gibt viele Tausend Kaufleute und
selbst Bankiers , die sich dieser Protestkundgebilng
nicht anschließen . Ich habe erst vor wenigeil Tagen
Gelegeilheit gehabt, mit Bankiers , Kaufleuten und
Industriellen in meinem Wahlkreise Rücksprache zu
ilehmen , und auch nicht ein einziger hat sich gegen die
Kotierungsabgabe erklärt . Aber im Zirkus Schu-
mann , so wendet nian ein, ist ja diese Ansicht über¬
haupt nicht zum Ausdruck gekommen . Ich meine,
das ist wohl verständlich. Die Leute, .

die anderer
Ansicht sind , haben sich gehütet, dorthin zu gehen .
Es würde ihnen sonst ergangen sein , wie dem Ge-
heimrat Kirdorf . Wenn man nicht einmal einen
Kirdorf ausreden läßt (Zuruf des Abg . Mommsen:
Man hat ihn ja ausreden lassen !) oder wenn man
in der Weise behandelt wird , so läßt sich denken,was derjenige erlebt haben würde , der es gewagt
hätte , ein Wort für die Kotierungssteuer zu sprechen.
Herr Kirdorf ist mem politischer Gegner . Ich muß
jedoch sagen , ich bin entrüstet geweseil über die Art
und Weise , lvie man ihm im Zirkus Schumanil mit -
gespielt hat .

Vor der Erbschaftssteuer hat die Ko -
tierungssteucr jedenfalls einen großen Vor-
zug, daß sie bei Lebzelten erhoben w i r d
und nicht in deni Augenblicke , wo der Besitzer ge-
storbcn ist (Sehr richtig ! lind lebhafte Zustimmung
rechts und im Zentrum ) , und voll diesem Gesichts¬
punkte aus kaim man vielleicht sagen , diejenigen , die
so für die Erbschaftssteuer ciiltreten , sind die , die sich
drücken wollen, die iiberhaupt nicht zahlen wollen.
(Erneuter Beifall rechts uild im Zentrum , Unruhe
liilks.)

Eine sehr bemerkenswerte Tatsache ist , daß sich in¬
zwischen die Mittelstandsvereinigung für Sachsen
bereits gegen den Anschluß an den Hansabund er«
klärt hat . (Hört , hört !) Für die Art und Weise ,
wie man im Zirkus Schumann seine Sache geführt
hat , ist auch die Tatsache von Bedeutung , daß der
Referent , Herr v . Mendelssohn, seiner Polemik die
Beschlüsse erster Lesung zugrunde gelegt hat , wäh-
rend diese inzwischen bereits läilgst durch die Be-
Müsse zweiter Lesung ersetzt worden tvaren . (Hört ,hört !) Wer so von falschen Voraussetzungen aus -
geht, der muß natürlich auch zu ganz falschen Schluß-
folgernngen kommen . (Sehr gut ! rechts und imZentrum .)

Ich glaube, die Negierung wird doch gut tun
gegen die ganze Sache nicht auf ihrer ablehnenden
Haltung zn beharren . Die Steuer ist gewissermaßen
von den verbündeten Regierungen selber ailgeregtworden, durch Maßnahmen des früheren Finanz -
Ministers v . Miquel . Ich glaube , daß durch die Be¬
schlüsse , wie sie hier vorliegeil, selbstverständlich viele
Kreife in Mitleidenschaft gezogen werden. Aber wer
wird nicht in Mitleidenschaft gezogen , wciln es sich
um die Beschaffung so großer Summen hmtdelt?

als ob hier das Gefühl der Schamfreiheit doch noch
viel zu sehr vorwöge . Ich hielt mich nicht lange mit
der Sache ans und stieg die Treppe hinan in das
obere Stockwerk , das den Bildern gewidmet ist . Auch
in diescnl Bau die Broilzebüste unseres Großherzogs
von Prof . Friedrich Moest zu findeil , hat mich sehr er-
freut . Es ist doch endlich wieder einmal ein Beispiel,
daß etwas gutes , echtes , edle» zunt Durchbruch kommt
auch ohne jedes Geschrei der Reklame, welche um
manche minderwertigen Erzeugnisse gar oft gemacht
wird uild ihnen zu uilverdientcm Erfolg verhilft . In
eineiil großen Saal nnd neun kleineren Sälen sind
hier über 4M Gemälde ausgestellt, unter welchen .eine
Reihe von Namen ersten Railges sich befindet. Das
Gebäude mit prachtvollemOberlicht gestattet eine un-
gemein günstige Plazierung und Beleuchtung der
Bilder .

Wenn wir uns an die städtische Ausstellung in den
Säleil des Konversationshanses von 1907 erinnern ,
müssen wir heute einen entschiedenen Fortschritt zum
Guten feststellen . Die Gleichgültigkeit gegen den
geistigen Gehalt, die Armut an ästhetischen, ja auch
iuir allgeniein menschlich ansprecheilden Ideen , die
Vernachlässignilg der Technik , da -s Ringen nach Son -
derbarem, Bizarrein , Häßlichem bis zum Abstoßenden ,
— diese Ilebelstände, die wir 1907 so heftig tadeln
mußten , treteil heute entschieden weniger hervor, als
damals . Verschwunden sind sie freilich noch nicht .
Aber Werke von der Häßlichkeit der großen Gestalten
Arthlir Volkmanns oder der abstoßenden Konzeption
und Technik des „Ritters " von Slevogt , oder der
skaiidalösen „Phantasie " von Fritz Klinisch sind nicht
vorhanden . Damit ist das gute Recht der Liebhaber
der Kunst in diesem Punkte wenigstens gewahrt.
Aber freilich , es gibt immer noch zu viel von solchen
Erzeugnissen, die mehr oder weniger scharf abgelehnt
werden müssen . Nehmen wir das Unangenehme hier
vorweg, damit wir uns zum Schluß an deni besseren
erheben können .

Leider begegnen mir ab und zu einem Bekailnten
von der Mannheimer Ausstellung von 1907 . Da er¬
schreckt uns z . B . das Bild F e r d i n a n d D o r s ch s
ans Dresden : „Melodien"

. Eine junge Dame hat in
eineiil matterleuchtcten Zimmer gesungen und läßt ,

(Sehr richtig ! rechts und im Zentrum .) Ich selbst
z . B . werde ganz erheblich getroffen . (Große Heiter¬keit .) Die Kotierilngssteuer ist nicht ungebührlichund unerträgllch , und sie ist auf der anderen Seite
durchaus durchführbar . Durch sic tvird der leist¬
ungsfähige Besitz herangczogen und vor alleni die
Aktiengesellschaften . Ohne eine solche Belastung ist
erite Finanzreforin überhaupt ganz unniöglich. Was
sollcn die Handwerker und kleinen Landlente sagen ,wenn wir , die Besitzenden , keilte großen Sununeil
uns auferlegen , selbst keine Lasten übernehmen
wollen . (Zuruf links : Erbschaftssteuer!) Dann
werden sie sagen , die Lebenden sollen es zahlen.
(Lebhaftes Sehr richtig ! rechts und im Zentruni .

'»
Wird die Kotierungsstener abgelehnt , daitn lverdcn
diese ' Leiste sagen könilcn , hier ist man vorbeige¬
gangen am Großkapital . (Sehr richtig ! rechts und
im Zentrum .) Stimmeil Sie also der KotiernngS-
steuer zu . (Anhaltender lebhafter Beifall im Zen -
trum und rechts .)

veutlcker keräistag .
(267 . Sitzung.)
114 . Berlin , 22. Juni 1908.

Beginn der Sitzung 2 llhr . .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst einige kleinere

Vorlagen . Zur ersten Beratung steht eine Rechnungs-
Vorlage über die Ausgaben aus Anlaß des Eiugeborencn.
Aufstandes in Südwestafrika .

Abg . Noske (Soz . ) bemerkt, diese Vorlage zeigt deut¬
lich, wie in Südwestafrika mit dein Gelde der Steuer¬
zahler gewirtschaftet worden sei . Die Schlamperei dort
sei in der Begründung zur Vorlage von der Regierung
ausdrücklich zugegeben worden. (Vizepräsident Paasche
ruft den Redner wegen des Ausdruckes Schlamperei zur
Ordnung .) Welche Ordnung dort geherrscht habe , sehe
man daraus , daß wer weiß wie viele Ausgabe -Belege
fehlen.

Abg . G ö r ck e (natl . ) beantragt die Berlvcisung au die
Rechnungs-Kommission .

Staatssekretär Dernburg erklärt : Soiveit Rech¬
nungen beigebracht werden können , werden sie vorge¬
legt werden, aber wenn in einem Feldzuge Belege ver¬
loren gingen, was wolle man da machen . Wenn der
Abg . Noske Malversationen behauptet , so müsse er solche
Beschuldigungen beweisen können , wenn nicht , so mache
er sich der Beleidigung schuldig .

Die Vorlage geht sodann an die Rechnungs-Kom¬
mission ,

Es folgt die erste Lesung eines Nachtrags-Etats zur
Beschaffung von Truppenübungsplätzen .
Die Einnahmen sollen durch Verkauf von Teilen des
Tempelhofer Feldes aufgebracht werden.

Abg . Erzberger (Ztr . ) beantragt Verweisung an
die Budgetkommission.

Die Abgg . G ö r ck e und Singer schließen sich die¬
sem Anträge an und die Vorlage geht hierauf an die
Budgetkommission.

Weiter steht auf der Tagesordnung die erste Beratilngder Novelle zum Schankgefäßg esetz vom 20 . Juli

während die letzten Akkorde der Begleitung
^

ver-
klingen, gegen den Zuschauer geweildet , das

'
Noten¬

blatt sinken . Hoffentlich hat sie hübscher gesungen ,als sie aussieht. Die dekolletierte Dame prangt nüiu.
lich in einenl blaugrüuen Fleischton , der geradezu
entsetzlich ist. Möge er mir ilicht ziun dritten Male
in diesem Leben begegnen! Aber düstere Ahnungen
bedrücken mein Genstite. Es ist gar manches Bild ,
dessen revolutionäre Häßlichkeit die Böslicher der
Mannheimer Ansstelliing 1907 in staunende nnd in
widrige Empfindung versetzte, nnverkauft geblieben ,
so daß ernstlich zu befiirchten ist, es möchten ihrer
mehrere wie vergessene ^Leeminen sich in dem Meere
der Kunstausstellungen , die Allgemeinheit gcfährdeild,
hernmtreiben , bis sie endlich in die Tiefe der Ver¬
gessenheit rühnilos versinken , ivohiil sie von rechts-
wegen gehören. Das Werk des Lovis Corilit
„Beim Souper " gehört zu der morste , die man gerne
wieder vergessen möchte. Der Berliner Maler hat
einen feisteil Protzen anS dem willen Menschenleben
herausgegriffen nnd ihn ztir ^ eite einer jüngeren
Frauensperson an einen gedeckteil Tisch gesetzt , wo
diese nun Wein trinkend vegetieren . Die Plattheit
des Gegenstandes wetteifert mit der Rauheit der
Technik . Man könnte meineil, der Meister habe die»
Bild größtenteils ohne Anwendung des Pinsels etwa
unmittelbar mit den Tuben ans die Leinwand gesetzt .
(46 , Kab. V .) Einzelne Münchener Meister bestätigen
die düstere Vorstellung , welche in weiteil Kreisen be -
züglich der Münchener Kitnst herrscht . Kann man
die roh gemalten Bilder von Jnlins Erter (82 , 83 ,
84 , VI ) im Ernst noch als vollendete Kiinstmerke be¬
zeichnen ? Jedenfalls ist dann das saugende (nickst
„säugende" ) Kalb immer noch weniger ärgerlich, trotz
seines anspruchsvollen Formates , als die zwei weib¬
lichen Akte, welche der Meister hier präsentiert . Er
hat zwei arnlsclige Frauenspersonen nackt anSgezogen
nnd ins Gras geworfen . Da liegen sie nun , die eine
in der Sonne , die andere im schatten , lvie hinge-
schnlissen . Sie erwecken wahrhaftig da » Bedauern
der Beschauer und die Entrüstung über den Mangel
an Achtung vor dem Weibe an sich , der sich hier breit
macht .

. (Fortsetzung folgt .)



1SS1 . (53 handelt sich dabci darui » , bei Gläsern ic. Aich-
ung zuzulassen in Ltnfen von 20 Teilen des Liters (bis¬
her 10) . Auch soll durch verwaltungsbehördliche Anord¬
nung der Lchauinraum (Abstand vom Rande des Glases )
von 1 auf 2 Zentimeter erhöht werden dürfen . Die
Vorlage wird dcbattelos in erster Lesung erledigt.

Lodann wird die Beratung der K o t i e rungs¬
steuer fortgesetzt .

Abg. v .G a m p (Rp .) wendet sich gegen die gestrigen
Ausführungen des Reichsbankpräsidenten Ravenstein. Von
der Kotierungssteucr verspreche er sich selbst gar keinen
Erfolg . Viel mcbr angezeigt sei eine Börscn - IImsatzsteuer .
Einen finanziellen Erfolg werde die Kotierungsstcuer ,
wie die Finanzkommisfion sie beschlossen habe, nicht haben.
Im übrigen dürfe man doch auch bei einer Besitzsteucr
nicht ganz die Gerechtigkeit ignorieren und die Ltaats -
fonds im Gegensatz zu Kommunalpapiercn , Pfand¬
briefen rc . ganz steuerfrei lassen .

Abg . D o v e (frs. Vg .) meint , wer das mobile Kapital
treffen will, mutz sich doch erst einmal fragen , in welchen
Händen es sich befinde und da vergesse man doch nicht die
vielen kleinen Leute, die sich im Besitz solcher Papiere
befinden und zwar auch von Dividenden-Papieren und
man denke doch auch an die Sparkassen, die im Besitz von
Kommunalpapiercn sind . An der Kursnotiz liege den
Sparkassen nichts, Wohl aber hätten die Kommunen ein
Interesse daran , daß der Kurs ihrer Titres notiert wird.
Redner schließt : Wir wollen das mobile Kapital auch be¬
steuern, wir wollen es aber zusammen mit dem immo¬
bilen besteuern und dazu erscheint uns jedenfalls die Erb -
anfallsteuer geeignet, wenn auch nicht so geeignet, wie
eine Reichsvermögcnssteuer.

Abg. Raab im. Vg. ) führt demgegenüber aus : TaS
immobile Kapital sei schon übermäßig besteuert, währenddas mobile Kapital sich nach wie vor von Per Besteuerung
zu entziehen suche . (Gelächter links. ) Eine Vermögens¬
steuer würde auch seinen Freunden , wenn sie für das
Reich zu erlangen wäre , willkommen sein , aber eine
ideale Steuer sei auch die Vermögenssteuer nicht . Auch
weiterhin tritt Redner für die Kotierungssteuer ein.

Abg . Graf M i c l z y n s I i (Pole ) : Wir haben uns fürdas kleinere Hebel entschieden und treten daher für die
Kotierungssteuer ein und werden selbstverständlich gegen
die Erbschaftssteuer stimmen.

Abg. Weber (natl . ) : Wir haben uns gestern an
Herrn Büsing gewandt und von ihm telegraphisch die
Antwort erhalten , daß es ihm gegenüber der Behauptung
des Abg . Müller -Fulda niemals eingefallen sei , sich für
eine Kotierungssteucr auszusprechen. Eine solche Steuer
sei das schlimmste , was Handel und Verkehr treffen
könne . Redner weist dann namentlich wieder die Be¬
zugnahme der Kotierungssteucr -Frcunde auf Frankreich
und die Londoner Börse zurück . An einer größeren An¬
zahl von Beispielen aus dem Kurszettel stellt Redner
fest , um wie große Prozentsetze von ES bis 13 Prozent die
Dividendenbezüge aus den betreffenden Werten durch die
Kotierungssteucr gekürzt werden würden , in großem Um¬
fange auch auf Kosten kleiner Kapitalisten, kleiner
Sparer .

Abg. Müller - Fulda (Ztr . ) und Abg . R ö s i ck e
(tons . ) treten nochmals den gegnerischen Auslassungen
entgegen .

Abg. M o m m s e n (frs. Vg . ) bemerkt, die Kotierungs -
ftcucr sei, wie gestern der Bankpräsident Havenstein
treffend dargelegt habe , eine Vermögens-Konfiskation im
Großen , aber beschränkt nur auf einen bestimmten Teil
der Vermögenden und schon deshalb ganz unsozial. Red¬
ner kommt weiterhin auf die Einschähungsfrage zurück .
Es fei Volksgewohnheit geworden, nach Möglichkeit mit
der öffentlichen Aufdeckung von Vermögen und Ein¬
kommen zurückzuhalten. Es seien Fälle bekannt, wo in
einem Landkreise Personen sich richtig einschätzen wollten,dabei aber so viel Unwillen hervorriefen , daß sie sich
schließlich der Volksgewohnheit unterwarfen . (Rufe
rechts : Namen nennen und Pfui ! ) Vizepräsident
P a a s ch e ruft den Pfuirufer zur Ordnung . — Die Be¬
wegung, so schließt Redner, die der Hansabund hervorge-
rufen hat, werden Sie nicht mehr los. (Gelächter und
Beifall .)

Abg. R ö s i ck e (Bd . d. Ldw .) weist die in den letzten
Ausführungen liegenden Verdächtigungen eines ganzen
Standes unter Beifall der Rechten zurück .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Weber
(natl .) schließt die Debatte . Die Abstimmung über die
Kotierungssteuer ist eine namentliche. Sie ergibt An¬
nahme der Steuer mit 203 gegen 155 Stimmen bei einer
Stimmenenthaltung .

Unter großer Unruhe des Hauses wird nun über die
Spezialbestimmungen beraten . Nach dem § 8 c soll der
Reichskanzler alljährlich den für die Höhe der Stempel¬
abgaben maßgebenden Kurswert der steuerpflichtigen
Papiere festsctzen.

Abg . M o m m s e n (frs. Vg .) bezweifelt, daß dem
Reichskanzler dies gelingen wird . Diese Bestimmung sei
praktisch nicht durchführbar .

Der Rest des Kotierungssteuer -Gesetzentwurfes wird
nach den Beschlüssen der Kommissionsmehrheit unver -
ändert angenommen.

Hierauf erfolgt Vertagung . Vizepräsident P a a s ch e
verliest ein Schreiben des Staatssekretärs des Innern ,
worin dieser mitteilt , daß er bereit sei , die sozialdemo¬
kratischen Interpellationen betr . die Suspendierung der
Getreidezölle und die Beseitigung des Einfuhrschein,
systems am 30. ds. zu beantworten ._

Abg . Singer hält diese Korrespondenz mit der Re¬
gierung nicht für gesckiästsordnungsinäßig.

Morgen 2 Uhr Beratung der Wertzuwachs -
st c u e r - V o r I a g e .

Schluß 6 Uhr.
*

blä . Berlin , 22. Juni . Die Wahlprüfungs - Kom - .
Mission des Reichstages hat die Wahl des Abg. Sievers
(natl . ) , 16. Wablkreis Hannover, beanstandet und Be¬
weiserhebung beschlossen.

veutsckilanä .
Berlin , 23. Juni 19 ) 3 .

Ans die schädlichen Wirkungen der Crhöh-
ung des Wechfetstenipcls , sowie der Einführung des
Schcckstempels macht die » Korrespondenz des Allgemeinen
deutschen GenossenschaftSverbandes " aufmerksam . Bei
der höheren Besteuerung der langfristigen Wechsel hat
man den rein bankmäßigen Verkehr in Betracht gezogen
und dabci völlig übersehen, daß daneben noch ein ganz
anders gearteter wirtschaftlicher Verkehr in Wechselform
besteht, nämlich die Gewährung von Vorschußkredit in
Wechselform durch die Genossenschaften . Um welche
Summen es sich dabci handelt , ergibt sich schon daraus,
daß allein die Kreditgenossenschaften des Allgemeinen
deutschen GcnosscnschaftSverbandes 1907 an Vorschuß-
krcditcu in Wechselfonu rund 870 Millionen Mark ge¬
währt haben , ßrfatruugsgemäß wird eine völlige Ab¬
tragung dieser Vorschüsse in drei Monaten nur selten
möglich sein und also der erhöhte Wcchselstempel , der
pro Jahr den Zinssatz um etwa 0,1 Prozent erhöht,
zur Verwendung kommen müssen . Diese Erhöhung trifft
aber gerade die kreditbedürftigen Kreise. Die Genossen¬
schaften wollten den kleinen Gewerbetreibenden und
Handwerkern die Beteiligung bei den Arbeiten für öffent¬
liche Korporationen ermöglichen, indem sie ihnen ihre
Akzepte zwecks der erforderlichen Sicherstellung zur Ver¬
fügung stellte». Erst durch diese von den Genossen¬
schaften ermöglichte Sicherheitsleistung konnten die be¬
treffenden Kreise mit Kapitalkräftigeren konkurrieren.
Nun soll auch dieser Kautionskredit wieder verteuert
werden und zwar sollen die Kreise, die ihn in Anspruch
nehmen , noch als besonders kapitalkräftig gelten . Die
»«erwünschte Folge der Erhöhung des WechselstcmpelS
wäre die Rückkehr zum Schuldschein .

Ausland.
Türkei.

)( Die neue Verfassung und die idealen Forderungen.
Die Türkei soll eine andere Verfassung in religiöser

insicht erhalten , zu diesem Zweck ändert z. Zt. die
aiumcr die Verfassung vom Jahre 1876 . Man glaubte

vielfach , daß die Jungtürken , die durch ihre Berührung
mit den europäischen Weltmächten den modernen StaatS -
aedanken, der sich neutral gegen jede Religion verhält,
in sich aufnahnien , dem Islam die bisherigeübermächtig
daS ganze Staatsgetriebe beherrschende Stellung nehmen
oder doch einschränken würden . Wer dar geglaubt
hätte, wäre jetzt enttäuscht ; denn Türk ist Türk, ob
Jungtürk oder Alttürk . Das zeigt folgender Artikel,
den die Kammer in die Verfassung ausgenommen hat :

„ Der JSlam ist Staatsreligion . Indem der Staat
dieses Prinzip aufrechterhält , garantiert er die freie Aus¬
übung der im Reiche anerkannten Kulte und gewährt die
den verschiedenen religiösen Genossenschaften anerkannten
Privilegien , sofern sie nicht gegen die öffentliche Ord¬
nung und die Moral verstoßen ."

Mehrere christliche Deputierte verlangten die Streichung
des letzten Satze?, weil er die Prozessionen und anderen
religiösen Kundgebungen der Christen unter Berufung
auf die „ öffentliche Ordnung"

zu unterbinden geeignet
ist . Umsonst — die mohammedanische Mehrheit setzte
ihren Willen durch . Mit der Toleranz steht es nun
wie etwa in Rußland, wo sie mit den verschiedensten
Klauseln und Ränken versehen ist.

Als Schnlartikel der Verfassung drang der folgende
durch :

„ Der Unterricht ist frei . Alle Schulen werden unter
RcgierungSkoutrolle gestellt. Es werden die nötigen Maß¬
nahmen getroffen , daß jeder ottomanische Untertan ein ein¬
heitliches ErzichnngS - und UnterrichtSsystcm genießt . Die
religiöse Erziehung der einzelnen Gcnoffcnschaften wird nicht
beeinträchtigt . "

Der Artikel sicht trefflich auS, bemerkt dazu daS
„ Luz . Vaterl. "

, denn er verkündet das Problem der
freien Schule und proklamiert das Recht auf religiöse
Erziehrmg nach dem Glauben der Eltern. Doch scheinen
sich auch unliebsame Pläne in der Fassung zu verbergen .
Wenigstens betrachten ihn die Christen mit großem Miß¬
trauen . Besonders die Griechen fürchten, daß sie nicht
nur die bisher besessene Unterrichtsautonomie verlieren ,
sondern daß auch die Nationalisierung der Schulen durch

die Auferlegung des Türkischen als allgemeines Unter-
richtSnnttel in den Schulen geplant ist. Die Religio»
wollen die Jungtürken den Nichtmuhammedanern kaffen ;
sie gedenken aber eine ottomanische Nation zu gründen ,
in der die vielen Nationalitäten der Türkei aufgehen
sollen . Den verschiedenen Entnationalisierungsbestreb¬
ungen in Westeuropa ist das (yide Preußen und Ruß¬
land) gut nachgebildet .

Ter ökumenische Patriarch hat sich bereits über die
wichtige Frage geäußert . Er wird nie in eine Ver¬
ringerung der UnterrichtSprivilegicn der Griechen willigen.
Wenn die neue Regierung, wie es scheine, wirklich auf
dem Wege der Schule eine nationale Einheit schaffen
wolle, müsse er jetzt schon sagen , daß sie mit solchen
Rezepten die Fortexistenz des türkischen Reiches aufs
Spiel setze.

Den Artikel über die religiöse Toleranz mit dem er¬
wähnten ominösen Nachsatz bezeichnet der Patriarch in
der jetzigen Form als beleidigend . In der alten Ver¬
fassungsformel habe der Nachsatz denn auch ganz ge¬
fehlt . Es sei dem neuen Regime Vorbehalten gewesen,
ihn einzuführen . „Unser Glaube ist nie eine Quelle der
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung gewesen,
noch weniger ein Verstoß gegen die öffentliche Moral .
Ich betrachte jede Beifügung zu dem ursprünglichen
Artikel der Konstitution als eine Beleidigung der christ¬
lichen Bekenntnisse .

" Der bulgarische Exarch hat sich
bereits dieser Kundgebung angeschlossen und der armenische
Patriarch drückte sich in ähnlicher Weise aus . Die mit
Noni in Verbindung stehenden Katholiken lehnen natürlich
auch eine Intention des Verfassungstextes , als sei gegen¬
über den bestehenden christlichen Bekenntnissen eine solche
Beschränkung nötig, energisch ab. Die Regierung ver¬
teidigt sich damit , sie habe die bestehenden christlichen
Genossenschaften gar nicht im Auge ; sie wolle nur nach
dem Muster anderer Staaten dafür sorgen, daß keine
neuen für Ordnung und Moral gefährlichen Bildungen
sich früher oder später in der Türkei niederließen . Da
der JSlam die Vielweiberei erlaubt , ist z . B . das
Mornwnentum in der Türkei nicht unmoralisch , und was
soll eS sonst noch an unmoralischen Bildungen geben ?
Die Regierung will den Text nicht ändern lassen und
die Kammer wird ihn auch vermutlich ebenso wenig
ändern, als sie den Text über die Schulen geändert hat .
Mit andern Worten : Tie schöne Theorie der Jung¬
türken wird in der Praxis zu einem die Christen und
Nichttürken sehr beunruhigenden Bilde.

Kleine baäitcke Chronik.
Karlsruhe , 19 . Juni . Nach dem Ausweis der General »

direktion der Staatseisenbahnen haben die Ein -
nahmten aus dem Personenverkehr im Monat Mai
2,8 Millionen und zwar 500,290 Mark mehr betragen als
im Mai des vorigen Jahres , wobei noch zu berücksichtigen
ist, daß daS Pfingstfest im vorigen Jahr in den Juni , diejcS
Jahr aber in den Mai fiel . Die Witterung war im Monat
Mai besonders an den Pfingstfeiertagcn dem Reiseverkehr
sehr günstig und die badischen Eisenbahnen hatten noch nie
einen so großen Pfingstverkchr zu bewältigen , wie in diesem
Jahr . ES waren allein 344 Sonder - und Ergänzungszüge
notwendig , dazu kamen noch eine Anzahl von Militärsondcr -
züger. zur Beförderung der Truppe « nach den Uebungsplätzen
und mehrere Pilgerzüge . Der Tierverkehr verlief regel¬
mäßig , in einzelnen Gegenden war er sogar lebhaft . In
den ersten fünf Monaten dieses Jahres war die Einnahme
aus dem Personenverkehr über eine Million Mark höher als
im gleichen Zeitraum der Vorjahres . Die leichte Besse¬
rung im Güterverkehr » die sich schon in den Monaten
März und April bemerkbar machte, scheint fortzudaucrn und
sogar kleine Fortschritte zu machen. Auf verschiedenen
Stationen ist der Wagenladungsverkehr wieder in der Zu¬
nahme begriffen ; dies gilt namentlich von der Kohlen -
aus fuhr nach der Schweiz , die seit Mitte des vorigen
Jahres sehr nachgelassen hatte . Im Gedreideverkehr
hurscht aber infolge der hohen Preise immer noch große
Zurückhaltung . Die Bautätigkeit liegt fast überall
darnieder . Die Rheinschiffahrt war de « ganzen Monat
offen. Der Schiffsverkehr war in den Mannheimer Häfen
lebhaft . Auf dem Oberrhein war er anfänglich ziemlich be¬
deutend , doch flaute er infolge ungünstigen Wasserstandes
gegen Ende des Monats ab . In Kehl war infolge besten
die Zufuhr geringer alS im vorigen Jahr . Auf dem Neckar
bewegte sich der Verkehr in normalen Grenzen , wurde aber
gegen Ende dcS Monat » durch den niederen Wasserstand
etwas eingeschränkt. Die geschätzte Einnahme aus dem
Güterverkehr war im Monat Mai u » 31,160 M . höher als
im Vorjahr , doch konnte der Ausfall dieser JahreS noch
nicht ausgeglichen werden . I » den fünf ersten Monaten
dieses JahreS war die Einnahme ans dem Güterverkehr um
nahezu eine halbe Million geringer als im gleichen Zeitraum
de » Vorjahres .

H Mannheim , 2 . Juni . Die badische und die
bayerische Eisenbahn - Verwaltung haben daS
Rauchverbot für die Speisewagen der v -Züge wieder
aufgehoben . Verboten bleibt der „ Südd . TabakSztg .

"
zufolge daS Rauchen noch in den Speisewagen der v -Züge

Hamburg — Basel , Frankfurt — Basel und Hoc ! van Holland -
Basel , gestattet ist dagegen daS Rauchen in den Speise¬
wagen der v -Zügc Berlin —Stuttgart , München —Saar¬
brücken, Karlsruhe — Konstanz , für die erstgenannte Lini -
mit Ausnahme des preußischen Gebiet » .

X Mannheim , 2t . Juni . Der Viehhändlcrverein
Mannheim beschäftigte sich gestern nachmittag in einer Mit¬
gliederversammlung , zu der auch der Abgeordnete Süßkind
eingeladen war , mit den Differenzen zwischen Händlern und
der Metzgerinnung wegen der VersichcrungSbank .

' Die
definitive Beschlußfassung darüber , den Viehmarkt nach
Ludwigshasen zu verlegen , wurde , wie die „ Volksstimme "
erfährt , vertagt . Dagegen wurde eine Kommission gewählt ,
die gegebenenfalls mit der Stadkverwaltung unterhandeln
soll . Bis zur Erledigung der Bankfrage finde « jeden Sonntag
Mitgliederversammlungen statt .

a . MoSbach , 22 . Juni . Die selbständige Verwaltung
der Nebenbahn MoSbach — Mndau nebst Betriebs »
kontrolle ist aufgehoben worden . Diese Bahnstrecke ist
hinfichtlich de ? gesamten Verwaltungsdienste » der Eisenbahn -
Bau - und BetricbSgesellschaft Mcring u . Wächter , Betriebs¬
abteilung Baden , zugcteilt worden , deren Verkehrskontrolle
in Karlsruhe auch daS Konrroll - und AbrechnungSgejchäft
besorgt .

-tz Snlzbach (Amt MoSbach) , 22 . Juni . Vor 8 Tagen
verletzte sich der Landwirt Karl Fischer von hier dadurch,
daß ihm ein Zinken einer Gabel im Fuße stecken blieb .
AuS der zuerst kleinen Verletzung entstand Blutver¬
giftung . Fischer wurde ins akademische Krankenhaus
verbracht , wo er gestern gestorben ist .

■+ - Durmersheim , 22 . Juni . Am Sonntag , den
27 . Juni findet hier nachmittag » 2 Uhr in der Bahnhof¬
restauration eine BezirkSvcrsammlung des BolkS -
vereinS für das katholische Deutschland statt , wozu an
alle Mitglieder und Freunde in den Orten deS unteren
Bezirks freundliche Einladnng ergeht . Herr LandtagSabge -
ordneter Dr . Schofer wird sprechen .

Il Badeu -Badeu , 20 . Juni . Heute vormittag fand
im großen RathauSsaal Hierselbst die diesjährige Haupt¬
versammlung des „ Vereins badischer AmtSrrgistra »
toren " statt . Neben den üblichen Punkten der Tages¬
ordnung nahm lt . „ Frkf . Ztg . " einen breiten Raum in den
Beratungen die Frage der Besserstellung der jüngeren Ver -
waltungSaktuare ein . Anerkannt wurde , daß durch da » neue
Beamtengejetz die älteren VerwaltungSbeamten . in be¬
friedigender Weise besser gestellt worden sind. Bei den
jüngeren , nichtetatSmäßigen VerwaltungSaktuaren sei dieS
ober nicht der Fall , da eS im Vergleich zu andern Beamtcn -
kategorien ungemein lange dauere , bis die Verwaltungs¬
aktuare etatSmaßig angcstcllt werden . ES sollen nun neuer¬
liche Schritte unternommen werden , um Abhilfe zu schaffen ,
womit sich die Versammlung einverstanden erklärte .

A Buch a . A . , 22 . Juni . Das 4jährige Söhnchcn
de» Landwirts Karl Benz machte sich am Scheunentor zu
schaffen . Dasselbe fiel plötzlich um und erschlug den
Knaben , der sofort tot war .

sio Vöhreubach » 20 . Juni . Eine rohe Tat verübte
laut „ Schwarzwälder " der Bahnc .rbcitcr Furtwänglcr . Eine »
seiner Kinder hatte mit dem 7jährigen Söhnchcn seine»
Nachbars einen kindlichen Streit Furtwänglcr kam dazu ,
hob den Knaben seines Nachbars hoch und warf ihn mit
Wucht auf die Erde ; dann zerrte er ihn empor und warf
ihn buchstäblich in den HanSgang des Nachbars . AlleS war
entsetzt ! Die Folgen sind aber auch schrecklich : Bewußt¬
losigkeit, Gehirnerschütterung , Fieber , Platzen eines Trommel¬
fells . DaS arme Kind wird umsomehr bedauert , alS eS
sowieso ein freudloser Dasein hat und sich auf dem Weg
zur Schule befand , die einen Ausflug machen wollte .

fl Bon » Oberlande , 22 . Juni . Von einer Steucr -
beamtin berichten oberbadische Blätter : Der Witwe deS
Steuererhebers Sprenger wurde die Untcrhcbstelle in
A n s e I f i n g e n übertragen .

Lokales .
Karlsruhe . 23 . Juni ivoa

Oclir . Mitteilungen aus der StadtratSsitzung vom
21 . Juni 1909.

Der Vorsitzende bringt daS (in den hiesigen Zeitungen
bereits veröffentlichte) huldvolle Handschreiben I . K. H.
der Großhcrzogin Luise zur Kenntnis , das ihm anläßlich
der 50jährigen Jubelfeier des Badischen FrauenvereinS nebst
einem prächtigen Gcdenkblatt und einer wertvollen Erinner¬
ungsmedaille zugegangen ist. Der Stadtrat nimmt von
diesem neuen Beweis der freundlichen Gesinnung und liebe¬
vollen Anteilnahme I . K. H . der Großhcrzogin Luise an den
Geschicken der Residenzstadt und ihrer Bewohner mit inniger
Freude Kenntnis und beauftragt den Oberbürgermeister ,
Ihrer Königlichen Hoheit seinen wärmsten und ehrerbietigsten
Dank zu übermitteln .

Nach Mitteilung der Zentralstelle des deutschen Städte «
tag ? ist von einigen norddeutschen Städten der Antrag auf
Einberufung eine » außerordentlichen Städte
tags zur Stellungnahme in Sachen der Reichs¬
finanzreform gestellt worden . Der Oberbürgermeister
wird ersucht, auch seinerseits in der Eigenschaft als Mitglied
des Vorstandes des deutschen StädtctageS die Einberufung
eines außerorde ntlichen StädtctageS zu befürworten .

Briefkasten der Nedaktiöül
Rach Sch . Das Büchlein Jakob Lindau , ein bad¬

ischer VolkSmann , ist bei Herder erschienen und kostet 1 .50 Mk.,
gebunden 2 Mk.

Frankfurter Börsenkurse vom 29 , Jtmi 1909 .
Harpener
Westeregeln
Der . Königs- wLaura .
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102.90 ®.
99 .80 bz. ®.
99 .60 bz. ®.

Rumän . am . 4 Rtc.
„ am4°/0 Stte . D. 9 >
„ am4° ioRte . v. 9l

Russ. Cons. v .80 Rbl.
4Russ .Gotdanl .v.l889
4 „ Cs.E.-B .S .1.2 .39
4 „ Couf. E . S . 9v .91
4 „ Goldaifl . E .2p .90
4 „ Staatsrente v .94
Schwedens ' !, » 80 M.

„ 8‘ | ,o .86 „
4Serb . amort . v. 189o
4 Span . äutz. v. 1382
Sst,°i,Tilrk .-Egt .Trib .
Ungaru4Goldre »te M
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgeiitinieröGolvrnl .

,, 4 >/,° |o öub . 88
6°ioEhinesiicheAiileihc
4 'ii „ von 1393
4 ' H 'i»JapanischeS . 2
4 ' /,°/o .. « eine
4°/o „ V.1905S .16
6 Mexiko -Anleihe
6 (Uli). Mexik . v. 1899

90 .50 ®.
9Ü40 ®.
87.10P87 ®

95 006J.
81 .01 bz. ®.

96. - ®.
95 .50 P .
93.20$ 10®

98.90
95.60$ 50 ®

OOUObz .
100.40$ 30 ®

Provinzial - >»»v Oinueiuoc «
Obligationen .

L' j-Frankf . L.U.(ab, .) 95.50
3 Baven -Bad . v. 1386 85.40
8
8' /,Kreiburgi .B.Obli<

gationenv . 81 » . 84 —
8 ' /, dto. o. 1903 -
4 dto. D. 1900 U. 1905 — .—
L' /,Heidelberg v . 1391 —.—
4«/0 „ v. 1901
3 Karlsruhe von 1886 8,9.70 $ .
3 . „ 1889 89 .40
3 „ 1896 87 .00 $ .
« . 1897 86.00 $ .
8 ' i, . „ 1900 9,3.00 bz.
8' j, „ „ 1902 94.00 6j ,
4 Mannheim
8 ' i, „
a*| , Stadt Morzh . M. —

Badische Bank
Bayr . Bank München
Berliner Handelsges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

„ Eff. - u. Wechselbk.
,, Vereinsbank

Disk. -Komm-Ant.
Dresdener Bank
Mitteld. Kreditbank
Ratlbk . f. Dentschland
Niirnb . Bereinsbank
Pfälzische Bank

„ Hyvoth .-Aktien
Preuß .Bodenkreditbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hypoth. -Bank
Schaaffb. Bankverein
Schwär,w . Bankver.
Süddeutsche Bank
Wnrtt . Notenbank

n Bereinsbank
Oesterr. Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Bankver.

Bollbezahlt « Bankaktieu .
Deutsche vieichsbank !143.25 bz.
Franksurter Bank M,,193.50 bz. ®.

131.3b ®.
101 .50 ®.
I7i .20et.bz®
131 .20 vz. ®.
240.80 $ 70 ®
103.70 ®.
128.50 bz. ®.
185 .80 bz. -e
152 .50 bz.
120.10 bz . ®.
131,00 b ;.
230 .00 ®.
10150 6.;. ®.
195.00 $ .
162.80 ®.
133.00 bz . ®.
195.00 ® .
133. 10 bz. ®.
95,00 ®.
114.50 bz.
115.70 ®.
140.90 bz.
128 .00 ®.

13W06j .
Jndnstrie -Aktieir .

D -Metatlpatronenfb .
Bad. Zuckers . Kagh .
Bad .Änil.- u . Sovaf .
Brauerei Pforzheim
Lementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizlt. Allg . Ges .

Lahmeyer
Schuckcrt
Siemens u. Halske

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Masch .-Fab.Griyner
« artsr . Maschinenb.
Verein dtich. Oelfab.
Ettlinger Spinnerei
Zellstoss -Fk Walaho:

810.50
143 $ 42.90®
383 .75 bz. ®.
97.00 $ .
157.9 ) bz. ®.
414 .50 bz. ®.
232 .00 bz. ®.
118 00bz.
134.00 bz.
U219 $ ,
110.50 ®.

214.49$ 3 )®
310 $ 9,90 ®
134.09 bz. ®.
100.50 ®.
291 .00 .

Bergwerks-Aktien«
Bochum. Gnöstahl- A.
Loneordia Bergb .-A. -
Gelsenkirchen B.-A.

Transportanstalten .
4 Psälznche M,
8>i, „
3»), „ kono .
4 Böhm . Nord i. G. 99.70 $ .
4 Elisabeth, steuerpfl. 99.30 $ .
4 „ stenersr. 99.00 bz. ffi.
4 Franz Joiei „
4 Graz-Koflacho . 190--
4 Mähr . ® ren,v . v. 9v
bOett . Norow . Obl.74

Lit. v
Süv .-Lomb.M.

; Fr .
Ungar - Stso .
von 1883 M.
I .- VllL Emm.
1X. Em»uti »>ti
von 1885 F -.
Erg .-Ney Fr .

„ „ von 1895 strs.
3 $ rag »DnxG M-v.9o
3 Raab -Oed .-Lbs. Ai.
8 „ von 189t
4 Rudolf strir . fl.
4Rud . s2alzkgtb.) M.
b Ungarische Gatiz. fl
5 Vorarlberg strsr.
2*1,0 3t »l. fta- 25l)J2 :.
IKMrtM.IÂ Q Fl 4ff

104.70 bz.
104.10 ®.

83.50 ®.
58.30 bz . ®.
108.50 $ .
98.80 bz. ®.
86. 10 bz.
84.50 6 j .
84.50 b ; . ®.
78.70 bz.
78 .90 ®.
74 .90 bz. ®.
74 90 ®.
98 .40 ®.
100 b ; .
104.89 ®.

73.60 bz. ® .

2*:,»Slio !tal . A. H. L-.
4 Toskanische C. Fr .
öWeftüc E. v. 79 strs.
4Rnff . SadwestE .-B.
4 Wladikawska E.-B.
Anatol .E.-B. -O ° I. i. ®

„ Serie ll
9 SalontqueMoif -i. G.

72 50 ®.
118.00et.bz®

88 2̂0 bz.
95.60 bz.
102.30 bz. ffi .

65 .90 $ .

Pfandbrief «.
4 Frkf. Hyp.-Kr. s >. 43
S ' /a bto. @.28,30 u. 32
4Hamb.Hyp.- ö .S .311

—400 Cuuf. b. 1910 )
4Metning .Hqp. 2,6l7

4%
4*/.
*Jlo

4 „ „ 8
4 9
4 r "

, U. 13,13
3>i,

"
k. 1907

3- i, „ W
sPfälz. Hyp. (u. 1393)
S1/. bto.
4°i»Preuß . C- B.Kr. S0
4» °

Iol899u . 6 . 0)- % . 1901u . b. 10
v 1903 u . 6. 12“
v . 1906 «. 6 . 16

- » 6 . 1907 U.6. 17
3' ^ i»

"
v . IS86iS9

3 !!°i° ,
"

v . 4894,96
8 ' /i°(o„ 0 . 1904 if . 6. 13
4% „ K.-Obl. v. 01
3»;,° lo * „ v. 87
3 ‘„o,o „ „ 0.0611.19
3-i

'
oPr ,

2»/io do.
4 do. abg.
4 do. 1907utlC .6 . 1917
3do . abg.
4 do. 1904nnk.b . l913
4 do. 1905 mit .6 .1914
4Prenb . Hqv^ Veri.Ä
0‘/i „ Veri.- A .-G.
S ' i, „ $ iobr .-Bk . U

XVlllunk . b. 1905)
S ' i,P : eus . Pfdbr .- 8t .

& XVUU » ,« . 1903)
4Pr .Pjobr .unk.d. 1909 >99.60 ®.

100.50 bz . G.
95 00 ®.
100.00 ® .
100.00 bz. ®.
100. 10 bz . ©.
100 20 ©.ioi.oo bz . ©.
94.10 bz. ®.
94.70
100.40 bz , ®.
94.00 ®.
100.30 ®.
100.30 ® .
100.30
100.40 ©.
100.80
lOl.iaetio bz
93.50 ®.
93.30
93.80 ®.
101 .00 ® .
94.20 bz. ©.
95.00 ©.

9S.70et .6j ©
101.00 ffi.
92.60 ®.
99 80 $ 70ffi
99.76
99.50 ffi .
93.80

93.75

93 .75

4Prentz . Pfübr . -Bk. K
XVIIKtmf . 6 . 1901 ,

4P : .Pfübr .unk . b. l911
3-i , „ unb. b. 1912
sPr .Psdbr . -Bk.u .l917
4 °/oNh. Ht,p. utlk. l902
4% „ „ „ 19,7
4% „ „ „ 1912
4% „ „ „ 1917
4% „ „ „ 1919
3V/o » verschied ,
SV , „ Hilf . 1914192.80
3 ' /,% Kommtinal 93.50 ffi.
<Südd . B .-Kr. Mnnch,100 .50 ffi.
4Württ .Hypotbckenb. >100.10 bz. ffi
4Hess . Lanb«s-Hyp.-B 101. 20 ®.
3 ' /, I 91. 10$ 91 ®
4 Allg . Elektr.- G.O.
bDortmund . llnton - H
4 ' /,Eifeiibabnrentenb.
Mannh .Lagerhs.- Gef
Weitd. Intc - Sv . u. Wr 95 .00

99.60 ®.
100.00 ffi.
95.50 ffi.
101.30 ffi .
100.00 ffi.
101.60 ffi.
100.40 ffi.
10 t .00 bz . ffi ,
101.60 ffi.
92.80 bz . ffi .

102 .50 ffi.
102 . 15
100 .00 $ .

Augsburger fl . 7137 .006}.
Brauiischweig.Thlr 20 [2 14.OOet. 6a®
giitfanber Thlr . 10 188.00 $ .
FreiburgsK»nt . ) Fr .l5 —
Mailänder Fr . 45 —

Fr . 10
Meininger fl. 7 —
Neuchateler Fr . 10 —.—Ocsterr. v. 1864 fl. 100 499 .00 ffi .

„ Kredit v. SS fl . 100 —
Pappenb . Grafl . fl. 7 7b. S5bz
Ungar. Ltaatsl . fl. 100 — . —
Venetianer Lire 3t ) — .—

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien
6 Donauregnliernnz
3 ' /, Köln-Mindener
4 Meiniiig. Präm .-Pf .
4 Oesterr . von 186 )
3 Oldenburger
bR,iss . v. I864a.Kr.Rl.

159 $ 58 .90®
133.00 bz. ffi .
136.00 bz .
136 00 $ .
162.50 bz.
125 .30 bz. ffi .
385.00 ffi.

Verfallene Coupons .Anterik. R. -Y . zahlb . D . l
Argent. . Peso
Meük. ,. . . Peso Silb .
Oesterreich . . . Kr. 100

4U7 -,,
2 .08' .

',
84.9o

Rufs. Rbl. . . . 101) Pv .
Gold , Silber ,inv Banknoten .
Englische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold. -Dollars 1 Doll.
Belg. Noten Frs . 102
Franz. . . „ 100
Oestcrr. - Ung. Kr. 10)
Russ . <« r.) Rbl. 1 >■
Schweiz F7 , 100

20.37
16.20

Hi .
80 .90
81.05
85.05

81 . 15

Amsterdam . . .' 1
Antwerpen -Brüssel .' flalien .

ondon • « « • .
New -Dork . ■ . ,
Paris . . . . . .
Schweiz. Bankplätze .
Wien . .

dto.

Wechsel.
Kurze Sicht

169.10-15 bz.
80,90 -95 bz.
8 .85-80 -85
20.442 >/,bz.
4 . 18 ' /, - ' /« b.
81. 15 bz,$
81 .05 - 10 -05
85 bz.

2>i,- 3 Monate

öieichsbank -Diskonio .
Frankfurter Prioatdlskont 2 ' /," !̂ .

3' 1,' i»

Prämien - Erklärnng : 23 . Juni . Abrechnungstag « ! 30. Juni
Notternnastaae für $ rolonaationss » ss : 25 „ 28 . Jnnl 19)9

19)ä
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